
Die besten Hausmittel sind nachweislich wirksam, 

leicht herzustellen und sehr preiswert. 

Oft sind nur ein paar Handgriffe nötig, selten ein paar Schritte, 

häufig jedoch einige Gedanken, die man sich machen muss, 

um der Natur mittels „Natur“ auf die Sprünge zu helfen.

Vergnügt und vergnüglich wird von Hausmitteln und ihren 

Anwendungsbereichen erzählt – immer ergänzt durch einfache 

Rezepte zum Nachmachen. An Hand vieler Erlebnisse und 

Beispiele erfährt man, wie kleine und größere Wehwehchen 

ohne Aufwand behandelt werden können. 

Ein praktischer Ratgeber mit einer großen Auswahl an 

traditionellen Hausmitteln von Apfelmus bis Zwiebelschmier.

Sieglinde Bienenstein lernte durch mündliche Überlieferung 

die Schätze aus Omas Hausapotheke kennen. 

Sie fügte Großmutters und Mutters Fundus die eigenen  

Erkenntnisse hinzu.
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Ich wurde während des 2. Weltkrieges im 
mühlviertlerischen Schwertberg (Ober öster -
reich) auf dem Bau ern hof der mütterlichen 
Groß el tern ge bo ren. Dort habe ich vier Jahre 
ver bracht und dann später noch zahlreiche 
Ferien. Bei letz te ren habe ich gesehen und 
auch selbst er fah ren, wie meine Großmutter 
– eine Frau, die sie ben Kin der groß ge zo gen hat 
– im Be darfs fall rasch eine Dia gno se gestellt 
und sofort eine Anordnung zur Be he bung der 
Ge sund heits stö rung ge trof fen hat. Die se Sach-
 kennt nis und rasche Ent schlos sen heit hat mir 
immer sehr im po niert. 

Auf die sem Bauernhof habe ich mein Schlüs-
 sel er leb nis ge habt, es war ein Top fen wic kel, von 
dem ich spä ter noch spre chen werde. Damals 
gab es weder ein Handy, um einen Arzt her bei -
zu ru fen, noch ein Auto, um zu einem zu fah ren. 
Die Pferde wur den im Som mer auf dem Feld 
benötigt und im Winter musste man sie ex tra 
vor einen Schlit ten spannen, um zum Arzt zu 
kommen. 

Die häus li chen An wen dun gen waren grund-
 sätz lich nicht angenehm, ent we der hat das 
Zwie belschmalz stark ge ro chen, heiß war es 
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noch dazu, oder der Top fen war sehr kalt, der 
Kren brann te ..., aber gewirkt haben sie! 

Als grö ße res Kind habe ich für meine Groß-
 mut ter Kö nigs ker zen blü ten gesammelt, aus 
de nen sie mit Schwei ne schmalz eine Heil sal be 
gekocht hat. Einmal habe ich gesehen, wie 
mei ne Groß mut ter ei nen Bissen Brot ge kaut 
hat (selbst verständlich selbst ge mach tes Sauer-
teigbrot aus Rog gen mehl) und das ge kau te 
Brot ei nem Fa mi li en mit glied auf ein eit ri ges 
Ge schwür am Rücken gelegt hat. Ich empfand 
das da mals, ob wohl ich meine Groß mut ter sehr 
ge liebt habe, als keine sehr ap pe tit li che An wen-
dung. Aber der Eiter fl oss tatsächlich über Nacht 
heraus. 

Später habe ich dann im Buch des Arztes Dr. 
Bernd Jürgens gelesen, dass Sau er teig aufl  a gen 
aus ungebleichtem Wei zen mehl Ab szes se 
auf wei chen und den Eiter her aus zie hen. Ob 
es nun Weizenmehl oder Rog gen mehl ist, die 
Grund the ra pie ist die glei che und es han delt 
sich um altes, über lie fer tes Wissen aus der  
Volks medizin.

Meine Kräuterkenntnisse habe ich erst spä ter 
und in Eigenregie erworben. Vielleicht hat te mir 
solche meine Großmutter auch zu früh beibrin-
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gen wollen, denn ich kann mich noch gut daran 
erinnern, wie sie mir das »War zen kraut« gezeigt 
hat und ich dar aus geschlossen habe, dass man 
davon War zen bekommt! Ich habe dieses Kraut 
jahrzehntelang gemieden. Erst später habe ich 
erfahren, dass der Schöll krautsaft sogar gegen 
War zen wirkt.

Wenngleich meine Eltern keine Ärzte wa ren, 
habe ich von ihnen offensichtlich doch so et-
 was wie ein Heilinteresse geerbt. Mein Va ter 
war im Zweiten Weltkrieg Sanitäts o ber gefreiter 
und meine Mutter ein paar Mo na te lang Hilfs-
 schwe ster in einem La za rett. 

Ich selbst habe schulisch in na tur wis sen -
schaft li cher Hinsicht lediglich eine Bio lo gie m-
a tu ra (mit »Gut« ab ge schlos sen) so wie ein 
»Sehr gut« in Chemie auf zu wei sen. Ich habe 
Jus studiert, dann später aber ei nen Schwie-
 ger va ter be kom men, der Kin der arzt in Wien 
war. Auch er stammte vom Land, und zwar aus 
Wieselburg (niederösterreichisches Most vier tel). 
Da mit hat te ich nun je man den, den ich fra gen 
konn te, da ich all mäh lich merkte, dass mich das 
Wun der werk mensch licher Kör per sehr in ter es -
sier te und ich durfte so gar Va ters me di zi ni sche 
Bi blio thek be nüt zen. 
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Als ich einmal meinen kleinen Sohn mit dem 
Kinderwagen spazieren führte, »lachte« mich aus 
einer Auslage in Klosterneuburg ein Büch lein 
förmlich an. Es heißt »Chrut und Uchrut« (Kraut 
und Un kraut), und stammt vom Schwei zer Pfar-
 rer Johann Künzle. Die ser hatte als 65-jäh ri ger 
1922 vor einer »hoch not pein li chen Ärz te prü -
fungs kom mis si on« ein Examen ab le gen müssen 
und selbst ver ständ lich be stan den. So wurde er 
be hörd lich als Kräu ter pfar rer an er kannt. 

Nachdem ich mir wenige Jahre zuvor selbst 
eine Ga stri tis mit Käsepappeltee (wilde Mal ve) 
kuriert hatte (als Roll kur an ge wen det, da ich das 
bei ei nem Me di ka ment ein mal ge le sen hatte; ich 
trank den frisch zu be rei te ten, auf Kör per wär me 
ab ge kühl ten Kä se pap pel tee und leg te mich je-
 weils 5 Mi nu ten auf die linke Sei te, dann auf die 
rech te Sei te, den Rücken und ab schlie ßend auf 
den Bauch), interessierte es mich, bei Künzle über 
die Brennnessel Fol gen des zu le sen: Das Kraut 
reinigt Lunge, Magen, Ge där me und wirkt bei 
längerem Ge brauch gün stig auf alle Magen- und 
Darm ge schwü re, wird mit We ge rich und Wachol-
der und Thy mi an be rei tet (tüch tig gesotten ) und 
warm ge trun ken (öf ters am Tag einen Schluck) 
- Mein Heil kräu ter in ter es se war geweckt! 
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Auch ein Buch vom bayerischen Pfarrer Se ba s-
ti an Kneipp habe ich studiert und Bü cher von 
Kräuterpfarrer Weidinger aus dem Wald vier tel. 
Aber auch ein Nichtkirchenmann hat mich fas-
 zi niert: Maurice Mességué, der be rühm te fran-
 zö si sche »Naturarzt«. Aus seinem Buch er fuhr 
ich u. a. von der Heilkraft ge bü gel ten Kohls. 

Da in der großen Zahl der von mir ge le se nen 
und auch wirklich durchstudierten Bü cher le-
 dig lich vier Frauen aufscheinen, näm lich Ma ria 
Treben, Maya Thüler, Louise Hay und Emily 
Thacker, war das für mich ein Zeichen, dass die 
weisen Frauen wie der mehr in Erscheinung tre-
ten sol len. Viel leicht bin ich eine von ih nen?

Für die ses Buch habe ich auch einige meiner 
Tan ten be fragt, die mir viel Nützliches sagen 
konn ten. Zu der Zeit, als meine Tanten jung wa-
ren und man noch viele Hausmittel an wen de te, 
waren die da zu ge hö ri gen Onkel im mer nur die 
Gepfl egten, nie die Pfl egenden. Darum habe ich 
von den On keln lei der nichts Nen nens wer tes in 
Er fah rung brin gen kön nen. Sie mein ten: »Na ja, 
Schwit zen, Zwie bel schmalz und so!«  

Die Grenze bei Hausmitteln zu ziehen ist  
schwer. Was ist eines, was ist keines mehr? Ich 
habe hier eine Aus wahl ge trof fen, von der ich 
glaube und hoffe, dass sie vielen Men schen eine 
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Anregung dazu sein wird, ihren Kör per bei klei-
 ne ren Beschwerden selbst zu ku rie ren und sich 
nebenbei dadurch auch ein Er folgs er leb nis zu 
verschaffen! 

Als Juristin darf ich – will es aber auch gar 
nicht – nie man dem von ei nem Arzt- bzw. Apo-
 the ken be such abraten. Je der muss sel ber ent-
 schei den, ob und wann er zum Arzt geht und zu 
welchem Arzt und wann zum Apo the ker.

Sollten Sie meinen, Hausmittel seien zu zeit-
aufwändig, möchte ich Ihnen nur ein klei nes 
Gegenbeispiel anführen. Falls z. B. Ihr Kind 
nur ei nen leichten Husten hat: In der glei chen 
Zeit, in der Sie sich an zie hen – meist ist es doch 
Win ter bei Er käl tun gen – eventuell das Auto 
start klar machen, fortfahren, ei nen Park platz 
su chen und einen Hustensaft besorgen, ha ben 
Sie schon längst ei nen Zwie bel saft ge macht. So 
können Sie ganz rasch han deln! 

Auch Wic kel sind nicht so viel Ar beit, wie man 
an fäng lich meint, und ganz faltenlos müs sen 
diese gar nicht sein! Sie wir ken auch so!

Auch hat der Kranke mit ei nem selbst ge -
mach ten Tee, ei nem Wickel, ei nem Safterl, ech te 
Zu wen dung be kom men. Die sen Ge sichts punkt 
sollte man viel mehr beachten! Ta blet ten stam-
 men vom Fließ band und sind völlig an onym 
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hergestellt. Ei nen Wickel hat einem aber die 
Mutter, der Va ter, der Partner ge macht. Sie wer-
den sich viel mehr freu en, zur Wie der her stel lung 
der Ge sund heit et was bei ge tra gen zu haben, als 
wenn Sie nur Me di ka men te ver ab rei chen.

Als mein älterer Sohn einmal auf einem Schi-
kurs Fie ber be kam, machte ihm ein Freund 
»Es sig pat schen«. Am nächsten Tag war er völ lig 
gesund und konnte Schifahren. Er hat ge meint, 
dass er sich an diese Es sig pat schen im mer er-
innern werde.  

Ich habe meine Hausmittel alphabetisch ge-
 ord net und wünsche Ihnen viel Erfolg bei Ih ren 
Bemühungen um eine bessere Ge sund heit und 
ein fröhlicheres Leben.
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Akupressur ist eine Punkt mas sa ge tech nik aus 
Chi na, die bei vielen Beschwerden hilf reich ist. 
Ich zähle sie je den falls zu den Haus mit teln, da 
jeder die bei der Akupressurart an zu wen den de 
Technik leicht erlernen kann (in China wird sie 
in den Schulen gelehrt). Es gibt vie le hilf rei che 
Aku pres sur punk te z. B. bei All er gi en, Schmer-
 zen, Asth ma, Ver stop fung, Blut druck stö run gen, 
Nervosität. 

Die Akupressur kann auch zur Vor beu gung 
an gewendet werden. Zu Grun de liegt die Er-
kennt  nis, dass die Kör per ober fl ä che von Ener-
gie bahnen, den so ge nann ten Me ri dia nen, über-
zogen ist. Be stimm te Punkte auf der Haut ha ben 
eine Zu ord nung zu inneren Or ga nen und kön nen 
diese durch Massage beeinfl ussen. 

Die Meisterpunkte sind Akupressurpunk te, 
de ren Massage besonders für die Be hand lung 
einer konkreten Erkrankung geeignet ist. Die 
einfachste Behandlung ist das Drüc ken der 
bestimmten Punkte, und zwar eine halbe bis 
eine Minute lang. 

Pressiert wird mit der Kup pe von Dau men, 
Zei ge- oder Mit tel fi n ger. Man massiert krei send 
unter leich tem bis mittlerem Druck, wo bei sich 
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das Gewebe unter den Fingern mit be we gen soll. 
Die Fin ger sollten warm sein und die Fin ger -
nä gel kurz. 

Es gibt ver schie de ne Vor sichts maß re geln beim 
Akupressieren, z. B. dass man vor der Aku pres sur 
weder Schmerz mit tel noch Al ko hol zu sich neh-
men soll. Auch bei Schwan ger schaft sollte der 
Arzt vorher be fragt wer den.

Vor vielen Jahren wurde mir ein Weis heits zahn 
gezogen. Nachdem die schmerz stil len de In jek -
ti on zu wirken aufgehört hatte, be gann die Wun-
de furchtbar weh zu tun. Da ich grund sätz lich 
ein eher ungeduldiger Mensch bin, pressierte 
ich mir den Schmerz punkt auf der linken Hand 
wohl zu heftig, denn der Schmerz war zwar 
innerhalb von Minuten weg (kam auch nicht 
mehr), aber ich bekam am Abend Fieber. Der 
Arzt hat am nächsten Tag aber kei ne Entzün-
dung festgestellt, es sei alles in Ord nung. Das 
Fie ber war zu diesem Zeitpunkt auch schon 
wieder weg. Es ist alles bestens verheilt und 
hat nie wieder geschmerzt. Also, man soll nicht 
allzu grob pressieren! 
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